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Zur Ausbildung unserer Arbeiter 
und Gewerbetreibenden. 

(Eingesandt.) 
Längst wurde es in unserem Sande als Ue-

reits in dieser Nichtuna Schritte eingeleitet 
wurden und da« auch Atlsstcht besteht? einen 
sehr tüchtigen Fachmann aus der Nachbarschaft 
als Lehrperson gewinnen zu könneni. Allfäll ig 
anzuschaffende Materialien und Modelle für 

belstm,d"empfunden" däft"w?r k i n e ^ e w e M c h m könnten dann auch an der Law-
Fortbildungsschulen haben!, wo sich die Arbeiter! desschule vemendet werden. Nähere Ausfuh-
und Gewerbetreibenden die in heutiger Zeit so ru"gen hangienl von der Verwirklichung obigen 
nötige Fachbildung holen können. Zwar wurde i ^ ? " 6 * E s wird dann spater wohl auch ine 
schon vielfach über dieses Thema geschrieben i keltere Frage gepruft.werden. ob es „ch nicht 
und zweimal wurden auch schon Kurse im empfehlen-wird, diese aeifjensdwle zu einer 
praktischen Zeichnen, gegeben. Al le in wer weiß. > kleinen gelverblichen Fortbildungsschule zu er-
das; die paar Kronen, die hiefür verausgabt weiteriu Gerade in dieser Hinsicht ist Lüchten-
wurden, buchstäblich herausgepreßt iverden @« n weit zurück. Allerdinqs stehen dergleichew 
mußten, könnte wohl Bedenken haben, ob je Plane seln-^m Zusammenhange mit dem Aus-
einmal bei uns Ernst gemacht werde mit der bau des Verkehrs Hebung des Verkehrs und 
beruflichen! Ausbildung der arbeitenden Klasse. Besserung des Schulwesens nnb Hauptpro 
Dank der Organisation unserer Arbeiter' ist je 
doch eine Besserung der Einsicht auch an höhe-
rer Stelle m Aussicht. Aus Arbeiterkreisen her-
aus wurde in letzter Zeit die Forderung laut, 
eS sollte im Lande endlich eine Gelegenheit ge-
schaffen werden, daß sich junge Burschen zwi­
schen 15 und 20 Jahren für ihüeni Beruf wäh 

grammpunkte der nächsten Jahre. I n einer 
Hinsicht kann man es verstehen, da« nach 315« 
schaffung des 9. Schuljahres für Knaben geru-
fen wird. Jedoch wird an irgend einen Ersatz 
gedacht werden müssen und M a r mit praktischer 
Bedeutung. Be i der nächstens vorzunehmenden 
Verfassungsrevision wird auch das Schulwesen 

.len Fuhrwerkes) betragen soll? Oder was sollen in erster Linie Landsleute berücksichtigt 
kümmern sich manche Auto-Herren um die Ver-'werden. T ie Zusicherungsw des Londesfürsten-
Ordnung, daß nicht schneller als 6 Kilometer ̂  gegenüber der Delegation wurden zur Kennt-
für die Stunde (Tempo eines Pferdes im jn i s genommen und wollen erst greifbare Re-
Schritt) gefahren werden darf: wenn nebliges sullate abegewarlet Werdum. T ie an der Tele-

, Wetter die Fernsicht verhindert, sowie an sol- gierteil-Persainmlung i n Zürich geforderte A n -
ĉheni Stellen, wo die Straße nicht überblickt wer- erkennuiig der Zivi l-Ehc für die.in der Schweiz 

, den kann (Lochgasse. Adler in Vaduz), wie ins- lebenden Liechtensteiner wurde nock genauer 
^besondere an Kreuzungen (Linde Schaan), oder aufgeklärt und soll dieses Postulat nicht aus 
wo zwei Wagen nicht nebeneinander vorbeifah- dem Auge gelassen Werbern. 3m allgemeinen-

'i'en können, oder bei außergewöhnlich starkem' hcrrirfne eine ziemlich fortschrittlich gesinnte 
.Verkehr usw.? Wenn nun ein Unfall passiert Stimmung und hoffen wir. dan bei einiger-
I-ufoige Verschuldens in einem dieser Punkte, maßen gutem Willen und Entgegenkommen 
so kann allerdings Schadenersatz verlangt, bezw. sich vieles erreichen läßt. 

' Bestrajung eingeleitet werden. Unzulänglich j Ter Berichterstatter: Jos. Marxer. 
dagegen sind die'Bestimmungen, wenn z. B.j sdjulwefen. (Tinges.) Die Landesschule in 
ein P,erd ,cheut oder ein Zusammenitoß errolgt ^ a b u s , b i c flm 1 8 > 3 e ü t c m f o r das Schuljahr er-
ohne daß nn strafrechtliches Verschulden nach- öffnet hat. zählt 50 Schüler, 
zuweisen ist. Für diesen Fa l l haben andere « y ^ lEinaek l Wie ick aus ,uverläNiaer 
Staaten em Automobil-Haftpflichtgesetz. m - ' Z J ^ ^ ^ ] o f S$> '"Verl er 
K n t t ^ . / Ä n n ff&Ä Hochwasser'sich niemand m allsällige Damm-
5. i \ •f ~ T 7 ™ i 1 ™ ^ nl beschädiqunqew inehr bekümmert haben, wcsend ist. soUhe Maßnahmen waren bei uns r " a ' 
umso incfji zu begrüßen, als wir dock ein rein Wiener-5nnder. Die zweite Part ie der Wie-
landwinschaktliches Ländchen^ sind, in dem der ner-Äinder wird Donnerstag, den 21. ds. M t s . 
einfache Bürger mit seinem bescheidenen Fuhr- ankommen. 
werk mindestens so gut zu berücksichtigen und ' Eingesandt. Eine schöne Si t te ist es, daß 
zu schlitzen ist als irgend ein Fremder, der nur in Vaduz jeiwils am Samstaa Abend oder 
ein- mnd seien es auch zehnmal durch das Land spätestens am Sontag morxzew früh die Land-
hinauf odei h°..unter spazieren rast! Also, die ftraße flott gereinigt und festtäglich gemacht 
bestxbcnden Vorlchristen müssen straffer gc- wird. Wenn dabei auch unangenehm auffäl l t , , 
handlzabt ieerdcn und'überdies ist es Sache des daß dieser Brauch dort, wo die offiziellen Ge-
Landtages, das erwähnte Automobil-Haft- bände sind, häufig nicht geübt wird, so hat Va -
pflichtgesctz zu schaffen. T i c Mitbürger seien duz in dieser Beziehung doch als Beispiel zu 
auch eingeladen, gegebenenfalls mit der An- gelten und könnte wohl nachgeahmt werden, 
zeige nicht zurückzuhalten: denn, iv-n-n wir Verkchrswesen. (Einges.) Immer mehr re-

rend der Wintermonate ausbilden können. ? " die heutigen Verhältnisse anzupassen, sein. 
Tatsache ist ja. daß von jeher ein sehr beträcht. Wi r brauchen ,a nur m den Nachbarstaaten 
licher Tei l unserer Arbeiterschaft das Brot nicht Umschau zu halten, so haben w,r Fingerzeige, 
in Liechtenstein verdienen konnte. Mehrere^ • 

S^&^m^^^t ^zogen^ew?ils^im | 3 u m Automobil- u Alotorräderverkehr. 
Frühlina in die Schwei/,, um dort für sich und (Eingesandt.) 
die Famil ie den! Lebensunterhalt zu erwerben. > Schon mehrmals wurde in diesem Blatte 
Unsere Leute wurden überall aerne angestellt.. auf das vorschriftswidrige Fahren der Autos 
konnten aber gewohnlich nur zu harter Arbeit hingewiesen, aber man hat Keni Eindruck, daß 
verwendet werden, weil lihnen eine gute Fach- manche Herren allen Warnungen zum Trotz 
bildung (Zeichnen, Buchführung usw.) fehlte, durch die Dörfer dahinsansen, als wären andere . . j L > m r . L ,.. „ . - , . 
während viele Arbeiter aus den Nachbarländern Leute gänzlich vogelfrei Das, da binnen kurz ^ V " ^ " VW T b i e t t n gehören wollen, dct -min bei uns von der Hebung des Verkehrs-
mit der gleichen« oder sogar mit geringerer gei- vdcr lang ei.? Unglück, vielleicht ein sehr schwc- T ^ f Auwverkehr^ kurzweg verboten ist. ^o we.ens und es ist ^ja.bedauerlicher Weise.bei 
stiger Fähigkeit als Polier u. dal. Verwendung res, passieren muß. ist wohl unvermeidlich. E s * " = *" " " ' • • - ^ - - -
fanden und besser bezahlt ivurden. weil sie eben lohnt sich daher schon einmal, die in dieser Hin-
in der Heimat Gelegenheit zu theoretischer A u s - ' ficht geltenden Bestimmungen kennen zu lernen. 

>rcm Lande selber Herr und Meister sein 
wollen 

bildung hatten. Aber auch jene Arbeiter und S ie sind den heutigen Verhältnissen nicht mehr 
Gewerbetreibenden«, die ihr Auskommen i n emsprechend. Wenn auch d. Vorschriften Hinsicht-
Liechtenstein fanden, vermißten eine fachliche lich der Konstnlktion und Ausrüstung der 
Ausbildung, wenn sie dieselbe nicht im Aus- Kraftfahrzeuge heute noch nenügen dürfw« und 
land geholt hatten. Wohl besuchten 'in den letz- auch den bisher geltenden Bestimmungen be­
ten Jahren junge Leute die Zeichenschule in'züglich Lenkung der Fahrzeuge und Erkcn-
BuchS,^allein der weite Weg. namentlich bei nungszeichen der Kraftfahrzeuge wenig beizufii-
schlechtem Wetter, bedeutete für dieselben ein gen ist, so sind anderseits die Sickerheitsvor-
Opfer. Aus diesen Gründen nun erwartet die schriften für den Verkehr sehr revMonsbcdürf-
liechtensteinische Arbeiterschaft, daß endlich im ' tig und vor allein die alten Bestiminungen soll-
Lande selbst für eine Bildungsmöglichkeit in den! eingehalten werden. Wie steht es A. B . mit 
obigem Sinne gesorgt werde. Es wäre oller- der Bestimmung, daß der Lenker des Fahrzcu-
dings sehr wünschenswert, wenn der gleiche Un- ges die Fahrgeschwindigkeit entsprechend zu 
.terricht in mehrerisni. Gemeinden erteilt wer- mäßigen, nötigenfalls auch stehen zu bleiben 
den könnte. Al lein der hohen Auslagen wegen, und den Motor abzustellen! wt. wenn diese Vor-
wird man sich zunächs t damit begnügen ficht beim HeranNuhcn von bespannten Fuhr-
müssen, das; man nur an einem Orte, aw de-' werken oder von Viehtrieben nötig erscheint? 
sten in der Landesschule in Vaduz, wo schon Da wissen die Bauern am besten Bescheid. Und 
ein passendes Lokal zur Verftigung steht, eimm wie verhält es sich mit der Vrschrift. daß in ge-
Winterkurs im gewerblichen Zeichnen (Sams- schlossen-eni Ortschaften die Geschwindigkeit kei-
tag-Nachmittag) von anfangs November bis nesfalls größer als 16 Kilometer für eine 
zirka Ostern abhält. W i r vernehmen, daß be- Stunde (Geschwindigkeit eines leichten schnel-

Liechtenstein. 

vertreteni wir doch den Standpunkt, in nnse- uns in dieser Hinsicht schlechter als vor fünfzig 
° " - < ' " *• n r n : r i - zu Jahnen«, wo wir wenigstens noch eine Pferde-

Post hatten. A ls nun kürzlich ein Auto Mittwoch 
und Samstag sich in unserem Lande der Per» 
soncnbeförderung zur Verfügung stellte, mußte 
mau leider sehen, daß es fast gar nicht benutzt 

bnnaesandt. Svnitiag den 20. Sevtember wurde. Auf diese Weise wird natürlich auch 
rnsammS Untane&nen wieder eingehen. 
stciner-Vereine der Schweiz, im Restaurants Leffcntliche Sicherheit. (Einges.) Bald von 
Neueck in S t . Gallen. Verireten waren die Sek- allen Seiten iverden von verbrecherischen Vor-
tionrn! S t . Gallen. Baden. Zürich und W a l d / koinmnisien, von M u h und Diebstahl, berich-
Es wurde die Sektion S t . Gallen als Zentral- tet. sodaß iia»i«intlich alleinstehende Personen 
stelle bestimmt. I n erster Linie wurde das bis-, beunruhigt werden. M a n mun sich wohl fra-
herige unbegreiflich rückschrittliche Vorgehen der' gen. ob die Einreise-Bewilligungcn und die 
Regierung gegenüber den Auslands-Lieckten- Alifelithalts-Ledingungen nicht erschwert wer-
steinern scharf verurteilt und wird mit allem, den sollten und ob es sich nicht empfehlen wür-
N'achdruck Nemedur verlangt. I n Sachen Un- de, etwa in Schaan einen! Polizeiposten zu er» 
fall-, Haftpflicht und Arbeitslosient-Unterstützung I richten, der stden Fremden zur Vorweisung der 
sollen vom Lande sofort mit der Schweizer-' Legitimation zu veranlassen und auch i n >an-
R^ieruug die nötigen Unterhandlungen statt-, derer Hinsicht (Razzia in den Gasthöfen usw.) 
finden, um den Auslands-Liechtensteinern den vermehrte Tätigkeit zu entwickeln hätte, 
nötigem Schutz angedoihen zu lassen. Diesbezüg-, «Angesandt. Wie man vernimmt, werden« 
liehe Wünsche sollen aber von der Regierung mehrere junge Herren aus Liechtenstein bei der 
auch mit aller Sorgfalt gerecht behandelt wer- ?lnglo-Ba»k und zwar Fi l iale Innsbruck oder 
den. Be i Beschaffung von Arbeitsgelegenheit Graz in» Bankfach ausgebildet. Es ist dies sehr 

Feuilleton. 

Der Kuntzevauer. 
Roman von A. Seysfe'r ' t ' - 'Kl inger. 

„Gefällt mir aber nicht." brummte der Bauer. 
„3m allgemeinen gilt der Wald ja für sicher, aber 
manchmal treibt sich doch lichtscheues Gesindel dort 
herum. Fürchtest du dich nicht aus dem langen, ein-
samem Waldwege?" 

Fränze lachte. „Da kennst du mich schlecht, V a . 
ter, ich habe Mut für drei!" 

Mägde und Knechte, welche eifrig ihre Supp« 
löfselten, bewunderten heimlich den Mut der jungen 
Herrin, nur einer lachte höhnisch in seinen Napf 
hinein. Fränze merkte es recht wohl, sie hätte vor 
Schreck fast den Lössel aus der Hand fallen lassen. 
War es möglich, das, der Hannes, den alle als 
Spion ihres Vaters fürchteten, auch ihre heimli. 
chen Zusammenkünfte mit Klaus wußte? Sie konnte 
se nicht glauben, weil sie und Klaus überaus vor-
sichtig waren und doch, sie wagte noch einen scheuen 
Blick in das arglistige Gesicht des Knechts — 
täuschte sie sich oder zwinkerte er ihr verstohlen zu? 

Ihr Herz begann in rasenden Schlägen zu klopsen, 
erfuhr der Vater vorher, zu ungerechten Zeit etwas 
von ihrer Liebe zu Klaus, dann mubte sie sich auf 
heftige Siüme gefasjt machen, dann stand womöglich' 
ihr Glück auf den: Spiel. | 

„Die Fränze vom Kuntzenhof läuft nicht wie ei» 
Votenweib durch den Wald", polterte der Bauer, 
„wenn du wieder zur Stadt mußt, läßt du auspan-
nen. verstanden, Die Leute sollen nicht lagen, dasz 
die Gäule mir lieber sind, als meine einzige Toch-
ter." 

„Ach." die Leute, ,vaä gehen uns die wohl an, 
Vater. Hauptsache ist, das, der Mensch durchs Holz 
mir Vergnügen macht und gesund ist. Ich bin nicht 
mal müde von dem Spaziergang, im Gegenteil, 
wenns noch Arbeit gibt, dann nur her damit, ich 
schaff noch sür zwei." 

Der Bauer schmunzelte und betrachtete wohl-
gefällig das glühende, junge Gesicht seiner Tochter. 
I n seiner Weise liebte er sie. aber freilich, darauf 
war kein Verlas,, der eigene Wille ging ihm über al-
les? wer dagegen auslehnte, hatte es mit ihm ver-
darben. 

Der Bauer mochte auch in seiner Ju?end schnn 
unsympathisch gewesen sein, «ri.vem a^er hätten! 

die Haupteigenschast seines Charakters, Eigennup, nen man sie mit Leichtigkeit erreichen und 
Brutalität und Hochmut ihn dermaszen beherrscht, warme, duftige Atem der Sommernacht, 
das, sie sich unzweideutig in seinem Gesichte aus» 
prägten. Es war grau, mit Sommersprossen über-
'fit, um den schmale», farblosen Mund standen 

und innigem 

der 
die 

Herzensglück Sehnsucht und Liebe 
weckte. 

Da war für die beiden der Standesunlerschied 
dunkle Bartstoppeln, welche auch zum Teil die Backen ausgelöscht, vergessen gewesen, sie hatten sich gelgt, 
bedeckte», die grau und Prall, wie gefüllte Mehlbeu> 
tel, den kurzen Hals verdeckten. 
Wieder spitzte Hannes die Ohren und seine Polizei-
äugen sahen mit stechendem Ausdruck abwechselnd 
die Fränze und den Bauern au. 

Die andern bewunderten den Mut des jungen, 
schönen Mädchens, keine von ihnen hätte Kuntzes 
Tochter sein mögen, trotz seines Reichtums. 

I n der Stadt nahm Fränze Unterricht im Nä-
hcn und Sticken, dazu mußte sie zweimal in der 
Woche dorthin; es war ihr aber weniger an ihrer 
Vervollkommnung in Handarbeiten, als an den 
heimlichen Zusammenkünsten mit Maus gelegen, 
die einen unsagbaren Reiz für sie hatten, gerade, 
weil niemand darum wissen durfte. 

Klaus und Fränze liebten sich schon seit manchem 
Jahr, gestanden hatten sie es sich aber erst im ver-
acvzevfv Son!>".?r auf dem Schützenfest beim Tanz, 
ii/0 oW Äierne so hell und noch funkelten, als kön-

sich gegenscitig Worte der Liebe zugeflüstert, die 
beide zugleich berauschten. 

Im Winter konnten sie nur selten und dann auch 
nur flüchtig ein paar Worte wechseln: sie waren in 
Sehnsucht fast vergangen. Da hatte die resolute 
Fränze aus Abhilfe gesonnen und es mit Freuden 
begrübt, ahls ihr Vater den Prospekt endlich zu-
bekam mit der Aufforderung, feine Tochter an dem 
Näh- und Stickkurse teilnehmen zu lassen. 

Seit einem Monat lernte Fränze Wäsche zu-
schneiden und Namen hineinzeichnen. 

Nun, sie war kampsbereit, mutig bis znr Verwe­
genheit weder den Vater noch das Schicksal fürchtete 
sie, sie war überzeugt, das, es ihr gelingen müsse, 
im Verein mit Klans alle Hindernisse spielend i'l 
überwinden. 

„Uebermorgen legen wir am Holz Kartoffeln", 
lautete die störrische Antwort, „der Acker am Kolk 
hat noch Zeit!" 
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